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ür
Exſcheint Dienſtag, Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 25 Mk einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen Poſtanſtalten, Land
briefträger, unſere Zeitungsboten, ſowie
die Expeditron dieſes Blattes entgegen.

Annaburg, Prettin,
owie für

Holzdorf, Meuſelko, Lsben, Waltersdorf,
Eloſſa, Purzien, Zwieſigko, Lebien, Naundorf,

Labrun, Bethau und Ploſſig.
e

29it Ankterhaltungs-WBeilage.
Vedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiſz, Annaburg (Bez. Halle).

Jeſſen, Schweinitz,
Der Anzeigenpreis beträgt für die vier
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
8 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Bei größeren Aufträgen
Rabatt. Beilagen nach Uebereinkunft

Anzeigen Annahme bis vorm. 12 Uhr
des vorhergehenden Tages

o. O.
Für die Monate

Aovember und Dezember
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement
auf die Annaburger Zeitung. Der Preis
beträgt bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten und
Landbriefträgern (mit Beſtellgeld) 87 Pfg., bei
den bekannten Ausgabeſtellen und bei der
Expedition ſelbſt 67 Pfg.

Die „Annaburger Zeitüng“ wird auch
fernerhin ihre Leſer in überſichtlicher Kürze
über die Ereigniſſe auf allen das öffentliche
Intereſſe in Anſpruch nehmneden Gebieten
ünterrichten.

Der Jnſeratenteil iſt für ſämtliche
Zweige des Geſchäftslebens, für Käufer und
Verkäufer, Angebot und Nachfrage, bei einer

fortwährend ſteigenden Auflage von beſtem
Erfolg und darf deshalb für Anzeigen jeder

Art überall empfohlen werden
Redaktion und Expedition.

Amtlicher Feil
Wege und Straßen Polizei

Ordnung für den Kreis Torgau.
(Fortſetzung.)

Lebende Hecken und Bäume, welche an
den Wegen ſtehen, müſſen ſo beſchnitten wer

den, daß der Verkehr nicht behindert wird.
8 14.

Beim Fahren über Brücken, in engen
Straßen, durch Thorwege, um Straßenecken,
und überall da, wo eine Warnüungstafel da
zu auffordert, iſt Schritt zu fahren.

S

Die Fahrbahn darf nicht durch Anhalten,
oder auf irgend eine andere Weiſe geſperrt

Das Anhalten auf Schienengeleiſen,
an Straßenkreuzungen oder auf Brücken iſt
verboten.

S 16.
Beim Fahren dürfen niemals mehr als

zwei Fuhrwerke aneinander gebunden ſein.

17.Alle mit Tieren beſpannten Fuhrwerke,
welche ſich in der Zeit nach Ablauf einer
Stunde nach Sonnenuntergang und vor Be
ginn der letzten Stunde vor Sonnenaufgang
auf den zum öffentlichen Verkehr beſtimmten
Straßen, Wegen und Plätzen befinden, ſind
am Vorderteil mit mindeſtens einer hellbren
nenden Laterne zu verſehen.

Auf landwirtſchaftliche Fuhrwerke in der
eigenen Feldmark ſindet dieſe Vorſchrift keine
Anwendung

8 18.
Perſonen, welche des Fahrens unkundig

ſind, ſowie ſolchen, welche das 12. Lebensjahr
nicht überſchritten haben, darf die Führung

von Fuhrwerk nicht überlaſſen werden.

S 19.
Der Geſchirrführer hat während der Fahrt

die Zugtiere entweder vom Wagen Gocke,
Schoßkelle) aus zu leiten oder neben den

ſelben unmittelbar auf der Sattelſeite her
zugehen

Geſchirrführer, welche während der Fahrt
auf der Deichſel des Wagens ſitzen, ſchlafen

oder ſich trunkenem Zuſtande befinden, werden
beſtraft.

III. Strafbeſtimmungen.
20.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verord
nung werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze
nd Verordnungen, namentlich 8 366 Nr. 10

des Reichsſtrafgeſetzbuches, nicht höhere Strafen
feſtſetzen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im

1887.
Unvermögensfalle mit entſprechender Haft,

beſtraft. eDieſe Polizei Verordnung tritt am 1. No
vember 1897 in Kraft.

Alle dieſer Polizei- Verordnung entgegen
ſtehenden kreispolizeilichen Vorſchriſten, insbe
ſondere die Polizei- Verordnung vom 23. No
vember 1888, betreffend die Beleuchtung der
Fuhrwerke, werden gleichzeitig aufgehoben.

TDorgan, den 21. September 1897.
Der Königliche Landrat.

Wieſand.
Vorſtehende Polizei Verordnung wird hier-

mit zur öffentlichen Kenntnis und Nachachtung
der Ortseingeſeſſenen gebracht. S

Annaburg, den 24. Oktober 1897.
Der Gemeinde Vorſteher

Reitzenſtein.

Fus Stadt und Land.
Annaburg, den 30. Oktober 1897.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle 20.
werden von uns ſtets aufgenonmen. Strengſte Verſchwiegen
heit wird zugeſichert

Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſie nicht
mit den Vermerk „Nachdruck verboten“ verſehen, ſind nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Nach dem neueſten Witterungsbericht
von Rudolf Falb ſind für die erſten Novem
bertage ſtärkere Niederſchläge zu erwarten,
welche unmittelbar darauf in ſtarke Schnee
fälle übergehen dürften Der 9. November
iſt ein kritiſcher Tag III. Ordnüng. Vom
11. ab wird zuerſt ſehr kaltes, trockenes und
vom 15. ab warmes Wetter geben.

Betreffs der Sonntagsruhe im Handels
gewerbe hat dieſer Tage die Strafkammer
in Liegnitz entſchieden, daß ſelbſt das Abholen
von rechtzeitig während der erlaubten Verkaufs-
zeit erworbenen Waaren nach Eintritt der
Sonntagsruhe nicht zuläſſig ſein ſoll. Zu
einem Liegnitzer Fleiſchermeiſter war am letzten
Sonntag im Mai d. J. eine Kundin kurz
vor 2 Uhr Nachmittags in den Laden ge
kommen, um Auſſchnitt zu kaufen. Da der
Laden ſehr voll war und die Käuferin nicht
warten mochte oder konnte, beſtellte und be
zahlte ſie die Waare und erklärte, ſie werde
dieſelbe nachher abholen. Das ſoll gegen 2
Uhr geſchehen ſein. Ein „guter Freund
hatte dieſen Vorgang bemerkt und den Fleiſcher
meiſter wegen Uebertretung der Sonntagsruhe
angezeigt. Der Fleiſchermeiſter erhielt hierauf
einen Strafbefehl über 10 Mk. Das Schöffen
gericht beſtäigte ſpäter den Strafbefehl und
die Strafkammer erkannte auf Verwerfung
der Berufung, da ein Vergehen gegen die
Gewerbeordnung auch dann vorliege, wenn
die vorher beſtellte und bezahlte Waare nach
Beginn der Sonntagsruhe ausgehändigt werde.

Anderwärts ſind die Gerichte entgegenge
ſetzter Meinung geweſen-

Jeſſen. In der Nacht vom 18. zum 19. d.
brannte im benachbarten Leipa das Gehöft,
Scheune und Wohnhaus, des Häuslers Schenk
vollſtändig nieder, und iſt das Feuer in der
Scheune ausgekommen. Die Urſache des
Brandes iſt bis jetzt noch nicht ermittelt.

Als Schiedsmänner zur Abſchätzung
der zu gewährenden Entſchädigungen für die
auf polizeiliche Anordnung getöteten Tiere ge
mäß S 18 des Geſetzes vom 12. Dezember
1881, betreffend die Ausführung des Reichs
geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen, werden für das Jahr 1898
bezeichnet für Jeſſen die Herren Ackerbürger
Höhne und Hüſner Schulze daſelbſt; für
Schweinitz: die Herren Rentier Schurig und
Fleiſchermſtr. Heckendorf daſelbſt, ſowie Herr
Mühlenbeſitzer Eckhardt zu Dörfchen, für Holz

in Magdeburg gekauft werden.

Sonnabend, den 30. Oktober.

dorf: die Herren Mühlenbeſitzer Eckhardt zu
Dörfchen, Gemeindevorſteher Krienitz zu Wal
tersdorf, Hüfner Meißner zu Cloſſa und Hüfner
Fritzſche zu Puſchkuhnsdorf.

Torgau. Am Montag hat im großen
Deiche der Fiſchzug begonnen und wird vor
ausſichtlich bis Donnerſtag oder Freitag näch
ſter Woche dauern, Bis jetzt hat man drei-
hündert Zentner Karpfen und einige Zentner
anderer Fiſche gefangen. Jm ganzen wird
der diesjährige Zug etwa 7000 Zentner Fiſche
ergeben, die größtenteils von einer Firma

Jm Durch
ſchnitt rechnet man 30 40 Karpfen auf
den Zentner. c

Ueber den Verlauf der auch von uns kürzlich
mitgeteilten SchießAffaire in Coßdorf ſchreibt jetzt das

„Torg. Krbl,“ Folgendes Diebe hatten vor mehreren
Wochen dem Dorfteiche in Coßdorf einen Beſuch ab
geſtattet und eine Menge Karpfen geſtohlen. Trotzdem
die Fiſchfreunde ihr Netz zurückgelaſſen hatten, vermut-

lich weil ſie geſtört wurden, gelang doch ihre Ent
deckung nicht. Herr Amtsvorſteher Koch ließ deshalb
bei verſchiedenen Leuten im Orte eine Hausſuchung
abhalten, unter anderen auch bei dem Tiſchlermeiſter
Böhme, die aber reſultatlos verlief. Vor Jahresfriſt
ſchon war B. in Verdacht geraten, einen Scheunen
brand in Coßdorf verurſacht zu haben, war auch des
wegen in Unterſuchung genommen worden doch mußte
er wegen mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen wer
den. Dieſe neue Verdächtigung hatte ihn derartig in
Wut gebracht, daß er eines Abends im Gaſthofe des
Ortes einen Streit mit dem ebenfalls anweſenden
Amtsvorſteher Koch vom Zaune brach. Dabei voll
führte er einen ſolchen Skandal, daß ihn der Amts
vorſteher durch den Wirt aus dem Lokale weiſen ließ
Auf der Straße aber ſetzte B. den Lärm fort, ſo daß
der Amtsvorſteher zu ſeiner Verhaftung fchreiten wollte.
Doch B. verſetzte ihm einen heftigen Schlag ins Ge
ſicht und entfloh. Jn höchſter Aufregung eilte der
rabiate Menſch nach ſeiner Wohnung, ergriff ein Beil,
und drang damit auf Herrn Amtsvorſteher Koch ein,
als dieſer erſchien, um ſeine Verhaftung vornehmen
zu laſſen. In der Notwehr zog dieſer einen Revolver
und gab einen Schuß auf B, ab. Die Kugel traf
eine metallene Streichhölzerbüchſe, die B. in der
Weſtentaſche trug, prallte ab und verurſachte nur eine

unbedentende Quetſchung der Brut. Die Angelegen
heit wurde dem Gericht übergeben, und kürzlich fand
in Mühlberg eine umfangreiche Zeugenvernehmung
ſtatt. Vom Amtsgericht Mühlberg in die Sache nach
beendeter Vornnterſuchung dem hieſigen Landgericht
zur weiteren Verfolgung übergeben worden.

Ortrand. Bei einer am Montag in
Blochwitz bei Schönfeld abgehaltenen Treib
jagd wurde der Gutsbeſitzer Schulze aus Ebers
bach von einem Schützen, der nicht ermittelt
iſt, ſo ſchwer angeſchoſſen, daß an ſeinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Senftenberg. Ein furchtbarer Akt der
Rohheit iſt auf dem Wege zwiſchen Hörlitz
und Meuro verübt worden. Dortſelbſt fand
man vor einigen Tagen den Arbeiter Friedrich
als Zeißholz mit aufgeſchlitem Leibe, ſo
daß die Eingeweide herausquollen. Leider
iſt es den Bemühungen der Polizeibehörde
noch nicht gelungen, den bezw. die Thäter zu
ermitteln. Man kann ſich denken, wie ſehr die
Bewohner dortiger Gegend durch dieſes tranrige

Vorkommnis in Aufregung verſetzt ſind.
Delitzſch, 27. Oktb. Jn dem Dorfe

Schönefeld hat geſtern ein Hüfner ſeine Dienſt
magd erſtochen. Das Motiv der That iſt
nicht bekannt. Der Mörder, welcher verhaftet
wurde, hat im Gefängnis einen Selbſtmord-
verſuch gemacht. Er verſuchte ſich an ſeinen
Unterbeinkleidern zu erhängen. Das Vor-
haben wurde jedoch vereitelt.

Bitterfeld. Dienſtag Abend kam Apo
theker Boetticher von einer Reiſe zurück. Auf
dem Bahnhofe überfiel ihn plötzlich Unwohl-
ſein. Er ließ ſich durch einen Beainten ſtützen
und zu einem Stuhle führen. Nach einigen
Worten ſank er plötzlich nieder. Ein Herz
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Bad Schmiedeberg. Jn der Nacht
vom Sonntag zum Montag würde in der
Seehaus ſchen Wirtſchaft ein Einbruch verübt.
Der Dieb war gerade im Begriff ſich den

Inhalt einer Geldkaſſete anzueignen, als er
geſtört wurde und in größter Haſt unter Zurück
laſſung von Hut und Stock davoneilte; hierbei
verlor er die in den Händen haltende Kaſſete
mitſamt dem Jnhalte, ſodaß dem Beſitzer
keinerlei Schaden zugefügt wurde.

Baasdorf i. Anh., 21. Oktb. (Unglücks
fall.) Der etwa 19jährige Bobbe von hier
hatte ſich einen Revolver gekauft und zeigte
ihn ſeiner Mutter. Dabei entlud ſich die
Waffe. Durch den Schuß wurde die Mutter
an Hals und Lunge erheblich verletzt.
fand Aufnahme im Kraänkenhauſe zu Cöthen,
wo ſie bedenklich darniederliegt.

Roßlau. Eine mächtige Wildkaße fing
geſtern der Förſter Preuſing in einem TellerG i

eiſen im Siebengemeindewalde, nahe der Uf
trunger Feldmark. Das Thier hat eine Länge
von 1,20 Meter und wiegt 18 Pfund. Die
Katze hat das volle Winterhaar. Die hieſigen
Jagdpächter brauchen ſich nun nicht mehr zu
wundern, daß ſie wenig Haſen und faſt gar
keine Rehe in der Nähe des Siebengemeinde
waldes ſchießen, denn eine alte Wildkatze thut
mehr Schaden an der Jagd wie fünf Füchſe,
weil ſie von jungen Bäumen oder niedrigen
Aeſten den Rehen auf den Rüken ſpringt
und ihnen die Halsadern durchbeißt.

Der große Brand in Brotterode am
10. Juli 1895 hatte auch die Fahne des
Kriegervereins vernichtet. Der Kaiſer hat jetzt
dem Vereine eine neue Fahne verliehen, deren
Weihe am 25. d. M. erfolgte.

Freyburg, a. d. Unſtrut, 21. Oktb. Die
Weinleſe dürfte mit Ablauf dieſer Woche in
den Bergen des Saale und Unſtruttales be
endet ſein. Güte und Menge bleiben weit
hinter andern Jahren zurück und der Preis
für den Zentner weißer Trauben beträgt
deshalb nur 6—9 Mk je nach Gewicht des
Moſtes, letzteres ſchwankt durchſchnitthich zwi
ſchen 65 722.

Beim Spielen mit einem Zirkel hatte
der 5jährige Arbeitersſohn Arthur Böttcher aus
Greiz das Unglück, infolge Kippen des Stuhles
ſich die Zirkelſpitze ins rechte Auge zu ſtoßen;
das Auge dürfte wohl kaum zu erhalten ſein.

Zwickau. In unſerer Gegend wurde kürz
lich ein Geſchirrführer von einer Bande Zi
geuüner angehalten, die ihn aufforderte, ſein
Pferd ab und vor ihren Wagen zu ſpannen,
da ſie angeblich nicht weiter könnten. Da
der Geſchirrführer ſich natürlich weigerte, ließ
einer der Zigeuner einen grellen Pfiff ertönen
und gleich darauf brachen aus dem Wald-
gebüſch eine größere Anzahl ungefähr 15
bis 20 Zigeuner heraus, wollten ſich des ver
langten Pferdes gewaltſam bemächtigen und
den Geſchirrführer unterdeſſen an einen Baum
binden. Ein in dieſem Augenblicke zu Pferde
kommender Offizier verhinderte dies aber,
drang energiſch auf Freigabe der Straße und
forderte die Bande auf, weiterzuziehen ſo
daß der erſchrockene Geſchirrführer unbe
helligt davonfahren konnte.

Kirchliche Nachrichter von Annaburg.
Sonntag den 31. Oktober (Reformationsfeſt)

Vorm. 9. Uhr Feſtpredigtgottesdienſt
Hierauf: Ergänzungswahlen zum Ge

meindekirchenrat und zur Gem. Vertretung.
Nachm. fällt die Betſtünde aus.

Katholiſche Kirchen Anzeige.
Sonntag, den 31. Oktober: Vorm. Uhr:

Predigt und Hochamt.
Auch iſt Sonnabend von 7 Uhr Abends ſowie

am Sonntag früh von 6 Uhr an Gelegenheit zur
Beichte gegeben.

Sie



Politiſche Rundſchan.
Deutſchland.

Die Ernennung des Frhrn. v. Marſchall
zum Botſchafter in Konſtantinopel iſt noch nicht
amtlich publiziert worden. Herr v. Marſchall
hat am Dienstag die erwartete Audienz beim
Kaiſer gehabt, und der Hofbericht titu
lierke ihn bei dieſem Anlaß „Botſchaäfter“, der
Reichsanzeiger“ aber nennt ihn bei der Wieder
gabe der Meldung nur „Staatsminiſter“ Frhr-
v. Marſchall.

Dem Vernehmen nach ſind für dieſen
Winter größere Wintermanöver ge
plant. Jn welchem Umfange ſich dieſelben be
wegen werden, iſt noch nicht beſtimmt doch
meint man in militäriſchen Kreiſen, daß das
ganze Gardekorps zu einem großen Winter
manöver unter dem Befehl des Kaiſers aus
rücken wird.

Zur Beſeitigung der Mißſtimmung
zwiſchen dem heſſiſchen und badiſchen
Hofe, die angeblich die Ablehnung des Be
ſuchs des Großherzogs von Baden
durch den Zaren herbeigeführt hat, ſind, wie
es heißt, bereits Schritte gethan worden Prinz
Adolf von SchaumburgLippe iſt Dienstag vor
mittag nach Baden Baden abgereift. Aus Darm
ſtadt wird hierzu noch weiter gemeldet Der
Oberſthofmarſchall v. Weſterweller hatte Diens
tag vormittag eine längere Beſprechung mit
dem Grafen Muxawiew und dem General
d. Richter. Graf Murawiew wurde darauf vom
Zaxen empfangen.

Im Reichsverſicherungsamt iſt
man mit den Hauptarbeiten zur Vertretung der
deutſchen Arbeiter Verſicherungs
Geſetzgebung auf der Pariſer Welt
Ausſtellung fertig, und es bedarf nur noch
der Berückſichtigung der Ergebniſſe von 1897
und 1898. Für das Jahr 1899 könnte nur
unvollſtändiges Material Verwendung finden
es kommt deshalb überhaupt nicht in Betracht

Während nationalliberale Blätter melden,
daß die MilitärſtrafprozeßeReform
dem Reichstag bei ſeiner demnächſtigen Tagung
beſtimmt nicht mehr zugehen werde will die
Poſt erfahren haben, daß in den nächſten
Tagen die Entſcheidung darüber fällt, ob dem
Reichstag in der bevorſtehenden Seſſion der
Entwurf einer neuen Militärſtrafprozeßordnung
zugehen wird. Gleichzeitig berichtet das ge
nannte Blatt, daß ſeitens des Königreichs
Sachſen ſtarke Bedenken gegen die Oeffentlich
keit des militäriſchen Strafverfahrens erhoben
worden ſeien.

Noch vor Ablauf dieſes Jahres wird das
Dorpedobootsmaterial unſerer Flotte
einen nennenswerten Zuwachs erhalten ſowohl
das in England beſtellte D-Boot, wie auch die
von der Schichaue und der GermanigWerft
gebauten Torpedoboote werden demnächſt im
Bau vollendet ſein. Nach Abnahme dieſer
Neubauten wird die Flotte über zehn Diviſions
boote (Torpedobootszerſtörer) und 89 SBoote
verfügen.

Fürſt Meſtſchersky, der in letzter
Zeit vielgenannte ruſſiſche Publiziſt, der einer
Verſöhnung zwiſchen Frankreich und
Deutſchland recht verſtändig das Wort
geredet hat, iſt aus Petersburg in Berlin
eingetroffen. Politiſche Bedeutung mißt man
indeſſen dieſem Beſuch nicht bei. Der Fürſt
hat unter dem verſtorbenen Zaren allerdings
größeren Einfluß beſeſſen

Das preuß. Oberverwaltungsgericht hat
entſchieden, daß Verſammlungen, in denen in
polniſcher Sprache verhandelt wird,
nicht aus dieſem Grunde auf gelöſt werden
dürfen, auch wenn den Behörden kein polniſch
ſprechender Beamter zur Verfügung ſteht.

Die Einführung der Kartenbriefe
in Bayern wird erſt Mitte November oder
1. Dezember erfolgen.

Nach dem Münchener „Gebirgsboten“ er
klärte der Juſtizminiſter zwei Zentrumsabgeord
neten eine generelle Begnadigung der
Haberer für unzuläſſig, dagegen ſei die
Möglichkeit individueller teilweiſer Begnadigung
der einfach beteiligten und gut beleümundeten
Verführten gegeben.

Wie aus Breslau gemeldet wird, hat die
dortige Staatsanwaltſchaft das Geſuch des
Abg. Liebknecht, die ihm wegen Majeſtäts
beleidigung diktierte Strafe in Plötzenſee
verbüßen zu dürfen, genehmigt Liebknecht
dürfte die Haft Milte November antreten.

OeſterreichUngarn.
Aus Wien wird eine neue Ueberraſchung

gemeldet. Der zur Partei Dipault gehörige
Präſident des öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes, Kathrein, hat ſeine Präſident
ſchaft niedergelegt Dieſer Schritt und
noch mehr ſeine Begründung ſind geeignet, in
und außerhalb Oeſterreichs die größte Senſation
zu erregen. Kathrein ſelbſt gab zwar keinerlei
Gründe für ſeinen Schritt an, aber es iſt ein
offenes Geheimnis, daß ſein Rücktritt erfolgte,
weil ihm zugemuütet worden war, gegen die
deutſche Oppoſilion energiſcher vorzugehen. Er
erklärte, nicht der Sturmbock gegen Deutſche ſein
zu wollen, er ſei ſelbſt ein Deutſcher. Kathrein
war der deutſchen Oppoſition niemals un
ſympathiſch geweſen und er hatte ſtets in kon
zilianter Weiſe präſidiert. Jn deutſchen Kreiſen
wird nun der Verdacht ausgedrückt, Kathreins
Abgang bedeute den Beginn der Gewalt
anwendung gegen die Oppoſition durch den
polniſchen Vizepräſtdenten Abrahamowitſch und
den zweiten jungtſchechiſchen Vizepräſidenten
Kramarz.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat
hinſichtlich der Miniſteranklage wegen
der Egerer Vorgänge den Antrag
Stransky auf einfache Tagesordnung
mit 172 gegen 145 Stimmen angenommen.

Wie von beſter Seite“ aus Wien gemeidet
wird, erweiſt ſich die Stellung des öſterreichiſchen
Miniſterpräſtdenten Grafen Badeni un
haltbarer von Tag zu Tag. Trotz der
wiederholten Sympathiekundgebungen die dem
Miniſter anläßlich ſeines Duells mit dem Abg.
Wolf von Seile des Monarchen zu teil geworden
ſind, iſt doch kaum daran zu zweifeln, daß die
Tage ſeines Kabinetts gezählt ſind. Der Rück
tritt des Grafen Baden wird vorausſichtlich
bereits in nächſter Zeit erfolgen.

Frankreich.
Für Frankreich ſcheinen aus ſeinem weſt

afrikaniſchen Kolonialbeſitz neue
Schwierigkeiten zu erwachſen. Dem Journal“
zufolge ſollen ziemlich ernſte Verwickelungen im
Nikki- und Borgu- Gebiet bevorſtehen. Der
gegenwärtig am Senegal weilende Kolonial
Miniſter hat die ſchleunige Entſendung einer
Kompanie Senegalſchützen nach Dahvomey
angeordnet.

England.
Bekanntlich will England ſeine Armee

vermehren, es fehlt ihm aber an Rekruten
Um dem abzuhelfen, ſollen alle Telegraphen
knaben der Poſtämter, wenn ſie aufrücken wollen,
ſich zum zweijährigen Dienſt verpflichten, andern
falls werden ſte mit 16 Jahren entlaſſen. Die
meiſten werden das letztere vorziehen.

Spanien
Wie verlautet, wird die ſpaniſche Regierung

Cuba eine lokale Verwaltung mit
allgemeinem Stimmrecht für die
Provinz und Legislaturwahlen einräumen. Das
cubaniſche Parlament wird aus zwei Kammern
beſtehen. Die zu dem Parlament verantwort
liche Regierung werden fünf Miniſter bilden,
und an der Spitze des Miniſterrats wird der
Generalgouverneur ſtehen. Die ſpaniſche Re
gierung wird die Kontrolle über die Armee, die
Marine, Polizei und auswärtigen Angelegen
heiten führen.

Balkanſtaaten.
Ein Handſchreiben des Königs von

Serbien an den neuen Miniſterpräſidenten
Giorgiewitſch, das dem Kabinett die Weiſung
gibt, den unfruchtbaren, politiſchen Parteikämpfen
ein Ende zu machen, Serbien auf feſte politiſche
ökonomiſche und militäriſche Grundlagen zu
ſtellen und aus ihm ein ſtarkes, verläßliches
Element des Friedens und der Ordnung auf
der Balkanhalbinſel zu machen, macht im Lande
einen ſehr guten Eindruck. Man folgert daraus,

Ein unliebſamer Vorfall wird
aus Kreta gemeldet. Jn Kaneg hat die
italieniſche Wachmannſchaft auf einem griechi
ſchen Poſtdampfer 10 000 Gras -Gewehre
beſchlagnahmt, die vom Piräus kamen und in
Kaneg für die Aufſtändiſchen ausgeſchifft
werden ſollten. Das Gras -Gewehr iſt die
Ordonnanzwaffe der griechiſchen Armee In
Konſtantinopel, wo ſoeben türkiſche und griechiſche
Bevollmächtigte die Friedensbedingungen be
raten, wird es als zweifellos belrachtet, daß
dieſe Waffenſendung mit Einwilligung der
griechiſchen Regierung erfolgte. In türkiſchen
Regierungskreiſen herrſcht große Entrüſtung über
dieſen Friedensbruch.

Amerika.
Nach einer Meldung aus Waſhington wird

in einer halbamtlichen Note erklärt, wenn
Spanien die Vermittelung der Vereinigten
Staaten in der ceubaniſchen Frage
nicht annehme, würde der Präſident Mac Kinley
genötigt ſein, energiſche Maßregeln zu
ergreifen

Aſien.
Vom indiſchen Kriegsſchauplatz

iſt eine weitere Vorwärtsbewegung der eng
liſchen Truppen bis jetzt nicht zu melden viel
mehr berichtete Oberſt Lockhart, daß der Feind
ſich auf den Hügeln angeſammelt habe und
beträchtlich verſtärkt ſei. Das Feuern der Auf
ſtändiſchen auf das Lager von Karappa dauere an.

In Griechenland
ſcheint man endlich wieder in das normale Ge
leiſe zu kommen. Eine beſonnenere Auffaſſung
hat Platz gegriffen und die Aufregung, ſowie
die leidenſchaftlichen Ausbrüche, die durch das
Bekanntwerden der Vorfriedens Beſtimmungen
hervorgerufen wurden, haben ſich gelegt. Die
Rufe nach Krieg bis auf den letzten Mann ſind
verſtummt, und man weiß, daß man ſich ins
Unvermeidliche fügen muß. Es hat aber auch
wirklich den Anſchein, als ob unter dem neuen
Miniſterium Ausſichten für eine Wiedergeburt
des Landes vorhanden wären. Die Abrüſtung
der Flotte und die Verringerung des an der
Grenze befindlichen Heeres iſt bereits ange
ordnet. Die Hauptzahl der Schiffe iſt bereits
ſeit vierzehn Tagen in Salamis angelangt, wo
ihre Außerdienſtſtellung erfolgte. Von den
Reſerven wurden alle bis auf die zwei jüngſten
Jahrgänge entlaſſen. Piräus und Athen ſind
voll ſolcher Urlauber, die durch ihr elendes Aus
ſehen und durch ihre Zerfetzten Uniformen Mit
leid erregen. Die vier Monate Lagerleben an
der Grenze nach dem eigentlichen Feldzuge
waren auch der härteſte Teil der Mobilmachungs
zeit. Der Aufenthalt in ſieberſchwangeren
Gegenden unter freiem Himmel, ohne Zelte
oder Baracken, mit mangelhafter Verpflegung,
hatte bei der Mehrzahl der Truppen einen un
glaublich großen Krankenftand zur Folge.
Gegenwärtig ſtehen an der Nordgrenze nur mehr
14 000 Mann (früher 10 000), die die Wieder
beſetzung von Theſſalien und die Säuberung
dieſes Landſtriches von dem Räubergeſindel, das
ſich in letzter Zeit hier angeſammelt hat, zu be
ſorgen haben werden. Einen neuen Beweis für
die jetzt in Athen Platz greifende ruhigere Auf
faſſüng lieferte die Rückkehr des Kronprinzen.
Noch vor einigen Wochen glaubte man, daß
der Kronprinz nicht vor Jahresfriſt nach der
Hauptſtadt zurückkehren könne, ohne ſich thät
lichen Beleidigungen auszuſetzen und eine be
denkliche Bewegung hervorzurufen. Obwohl
die Ankunft bekannt war und die Straßen am
Sonntag nachmittag ſehr belebt waren, demon
ſtrierte man bloß durch ſcheinbare Nichtbeach
kung. General Smolenski iſt mit der Aus
arbeitung einer allgemeinen HeeresNeuordnung
beſchäftigt. Vor allem faßt er ins Auge die
Einrichtung ſtehender Feldlager und die Ab
haltung jährlicher Manöver, zu welchem auch
die Reſerven herangezogen werden können;
ferner die allmähliche Bewaffnung mit einem
neuen Gewehr, die Einrichtung von Schieß
ſchulen und die Verſchmelzung der beſtehenden
Unteroffiziers- und Kadettenſchulen. Ferner ver
lautet, der Miniſter werde der Kammer einen

der König ſelber werde nach Kräften zur Er
reichung jenes Zieles beitragen.

Geſetzentwurf vborlegen, durch welchen es den
Offizieren von geringerem als dem Oberſten

grade verboten wird, als Bewerber für die
Kammerwahlen aufzutreten, während es den
höheren Offizieren mit gewiſſen Einſchränkungen
geſtattet bleibt. Die erſteren Reformen hofft
Smolenski mit einer geringen Erhöhung des
Heereshaushalts verwirklichen zu können.
h

Von Nah und Fern.
Greifswald. Unter den zahlreichen Glück

wunſch Telegrammen an die Kaiſerin zu ihrem
Geburtstage befindet ſich auch ein ſolches vom
hieſigen „Plattdeutſchen Verein Fritz Reuter“.
Dasſelbe hat folgenden Wortlaut

„Du Vörbild van en dütſche Fru
För di ſtahn wie in Leiw un Tru,
Wi bidd'n Gott, hei mag di gewen
En rik geſegent langes Lewen.“

Hierauf ließ die Kaiſerin durch den Grafen von
Keller folgende telegraphiſche Antwort erteilen

„De Kaiſerin ſeggt velen un gnädigen Dank
Vor't true Hart un den fründlichen Gruß,
Ok ſei lewt dat Plattdütſch ehr Lewen lang;
Drum wir juch Wünſch ehr en hartlich Genuß

Frankfurt g. M. Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß, die Trambahn mit dem
I. Januar 1898 in ſtädtiſchen Betrieb zu
nehmen und genehmigte zugleich den Vertrag
mit den Firmen Simens u. Halske und Brown,
Boveri u. Komp., wonach dieſe den elektriſchen
Betrieb mit Oberzuleitung einführen und fürs
erſte als Betriebsführer fungieren. Für die
Ablöſung des Unternehmens wurden 2 Mill.
genehmigt und für die Einführung des elektriſchen

Betriebes weitere 3 Mill. Mark vorgeſehen.
Halle. Das Militärgericht in Metz hatte

fich geweigert, eine vom Oberlandesgericht zu
Halle gegen den Premierleutnant von Puttkamer
ausgeſprochene Haftſtrafe von vier Wochen voll
ſtrecken zu laſſen. Jetzt iſt der Fall dahin er
ledigt worden, daß das Militärgericht die geſetz
liche Verpflichtung, den gerichtlichen Entſcheid
zu vollziehen, anerkannt und demgemäß dem
Veruxteilten den Befehl erteilt hat, die Haft in
der Feſtung Magdeburg zu verbüßen.

Eiſenach. Bei einer Straßenanlage in
Eiſenach machten Arbeiter einen Fund von
zahlreichen Hohlmünzen aus Silberblech, ſo
genannten Brakteaten. Sie haben ungefähr die
Größe unſerer Markſtücke, zeigen einſeitige
Prägung, ſind gut erhalten und ſcheinen größten
teils aus dem 12. Jahrhundert, der Zeit
Heinrichs V. zu ſtammen

Hannover. Bei dem Verſuch, 4000 Mk.
ſerbiſcher Anleihen dem hieſigen Bankhauſe Katz
zu verkaufen, wurde hier am Montag ein an
ſcheinendes Mitglied einer internationalen
Diebesbande verhaftet. Der Verbrecher führte
weiter noch für etwa 100 000 Mk. geſtohlener
Wertpapiere bei ſich. Er weigert ſich hartnäckig,
ſeinen Namen anzugeben. Vor einigen Wochen
war es ihm gelungen, bei einem andern hieſigen
Bankhauſe ruſſiſche Nikolaibahn Obligationen zu
verkaufen. Spuren deuten nach Warſchau.

Eſſen. Der „falſche Erzherzog“ Emil
Behrend ſitzt noch immer im Eſſener Gefängnis
in Unterſuchungshaft. Den übereifrigen Be
mühungen der Gebrüder Husmann, ihre Schweſter
Marie auf Koſten Behrends zu entlaſten, iſt es
zu verdanken, daß das Anklagematerial gegen
dieſen ſich gehäuft hat. Behrend ſowohl als
auch ſeine Angehörigen behaupten gegenüber der
gegenſeitigen Erklärung der Marie Husmann,
daß dieſe ſeit dem erſten Tage der Bekanntſchaft
mit Behrend ganz genau gewußt habe, daß ſie
es mit dem Kommis Emil Behrend und nicht
mit dem Erzherzog Franz Ferdinand von
Oeſterreich zu thun habe. Die ganze Erz
herzogsgeſchichte ſei nur ein „mutwilliger Scherz“
geweſen, an dem Marie Husmann ſelbſt Ge
fallen gefunden habe, ſodaß Behrend dieſen auch
auf den Briefwechſel mit ſeiner Braut aus
gedehnt habe. Behrend habe ſich weder den Ge
ſchwiſtern des Frl. Husmann noch ſonſt jemand
gegenüber für einen Erzherzog ausgegeben;
wenn Marie Husmann dies gethan habe, ſo ſei
dies nicht auf ſeine Veranlaſſung geſchehen.
Frl. Husmann habe ſich auch auf ſeinen Wunſch
freiwillig mit ihm ins Ausland begeben er
habe ihr keine falſchen Thatſachen vorgeſpiegelt,
ſonſt hätte ſie ihn ja ſofort wieder verlaſſe
können, wozu ſie ſich aber ſelbſt dann noch ni
habe entſchließen wollen, als ſie in Lüttich

Hrhcurue

Falſches Geld.
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(F a lſetzung.)

Jch ſah, Wichtiges war nicht mehr von
Feilner zu erfahren, ich ließ ihn ins Gefängnis
zurückbringen und machte mich mit einigen Be
amten an die Durchſuchung ſeiner beiden
Wohnungen, welche, wie ich erwartet hatte, voll
ſtändig reſultatlos verlief.

Einige Stunden ſpäter ſtand ich meinem
Chef in ſeiner Privatwohnung gegenüber, über
den ganzen Fall Bericht abſtattend. Als ich
mit meinem Vortrage zu Ende war, fragte der
Chef „Und Sie möchten hinter die Leute her
und dieſelben abzufaſſen verſuchen Wird es
Jhnen gelingen 2“

„Jch hoffe es,“ gab ich zur Antwort.
„Nun, es mag ſein. Dienſteifer brauche ich

Jhnen nicht zu empfehlen, aber zu großer Eifer
ſchadet auch oft; gehen Sie ruhig und kalt
vor, Sie haben unzweifelhaft mit ſehr gewiegten
Gaunern zu thun.“

v

Es war 7 Uhr abends, als der Figker, der
mich vom Bahnhof in die Stadt gefahren, in
Wien vor dem Hotel hielt. Ermüdet von der
Reiſe, beſchloß ich, mich frühzeltig zur Ruhe
zu begeben als ich mich aber vom Staub ge
reinigt und die Kleider gewechſelt hatte, fühlte
ich mich ſo friſch, daß ich nicht im Hotel zu
bleiben vermochte. Planlos dur ſchlenderte
ich mehrere Straßen, als ich mich bald vor
dem Burgtheater befand; ſchnell enlſchloſſen

ging ich hinein; ich hatte Zerſtreuung für den „Jſt ein Kriminalbeamter hier im Theater
Abend und konnte doch dem Körper eine gewiſſe
Ruhe geben.

Als ich meine Loge betreten hatte, durchlief
mein Auge gewohnheitsmäßig den Raum ünd

mir gegenüber erblickte ich in einer Loge
den Herrn Vicomte de Rochat und neben ihm

ſaß unzweifelhaft der Herr van Habermeiſter,
während in einer etwas entfernteren Loge die

Winkelmann bei Kroll geſehen und mir be
ſchrieben hatte, ſaßen.

kannten Beamten ſieht, ſich ſchneller und ängſt
licher zu verbergen ſucht, als ich, indem ich die
Thüre der Loge zu erreichen ſuchte und durch
dieſe verſchwand.

Eine dunkle Vorſtellung, der Vikomte habe
mich vielleicht im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen
Theater oder ſonſt wo in Berlin geſehen und
erfahren, wer ich ſei, war über mich gekommen,
und inſtinktiv hatte ich mein Hingusgehen ſo
vorfichtig wie möglich bewerkftelligt. Aber jene
Herrſchaften hatten mit keinem Blick nach meiner
Loge geſehen, ihre Aufmerkſamkeit war voll der
Bühne zugewandt geweſen mit einer Ruhe
ſaßen die Leute da, als hätten ſie das reinſte
Gewiſſen, nur die linke Hand der Dame war
in fortwährender ruheloſer Geſchäftigkeit, was
der Fremdenführer Winkelmann mir unter „Be
ſondere Kennzeichen“ angegeben hatte.

Als ich auf dem Korridor ſtand und der
Logendiener die Thür ſchloß, mußte ich hoch
aufatmen, ehe ich fragen konnte

„Ja, gewiß,“ erhielt ich zur Antwort.
„Wollen Euer Gnaden einen ſprechen ſetzte

der Mann, mich neugierig anſchauend, hinzu.
Jch nickte beſtätigend.
„Schauen's, Euer Gnaden, dort unten im

Gange, der kleine Herr, der dort ſteht und die
Zeitung lieſt, das iſt ein Kriminalbeamter.“

Jch ſah dort hin und erblickte einen einfach

einer Brille auf der Naſe, deren plumpe Silber
faſſung wahrlich nicht dem Träger ein vorteil

Ich glauhe, daß kein Verbrecher, der ſeine haſtes Anſehen gab; ich möchte ſagen, die ganze vorſtellen darf, mein Name t
Verhaftung befürchtet, wenn er einen ihm be Erſcheinung des dort Stehenden machte den Kriminal Kommiſſarius in Berlin wünſchen Sie

Eindruck eines verkommenen Menſchen, der mit
Not und Sorgen zu kämpfen, kein Licht zu
Hauſe und hier ein Plätzchen geſucht habe, wo

er bei dem Scheine einer Thegterlampe eine
Zeitung leſen könne.

„Jch möchte einen höhergeſtellten Kriminal
beamten ſprechen,“ gab ich nach einigen Augen
blicken zurück.

„Ja ſchau'ns, Euer Gnaden, der Herr iſt
ein hochgeſtellter Beamter, gehen's nur ruhig zu
ihm hin können ſich auf ihn ſchon verlaſſen.“

„Kennen Sie den Herrn genau ?2“ mußte ich
noch fragen

„Gewiß, ich muß doch ſolche Herren wohl
kennen,“ erhielt ich faſt verletzt zur Antwort.
„Er kommt ſelten hierher, aber wenn er ſich hier
blicken läßt, dann hat's auch in der Regel was
zu bedeuten,“ ſetzte der Logendiener hinzu.

Jch konnte nicht anders, ich mußte der er
haltenen Verſicherung Glauben ſcheiſken. Jch
durchſchritt eilig den Korridor, immer dabei den

mir Empfohlenen muſternd; er las ruhig ſeine
Zeitung, ſo ungeniert, als befände er ſich in
ſeiner Wohnung

Als ich vor ihm ſtand, ſah er flüchtig auf,
und wie mechaniſch fragte er: „Womit kann ich
dienen, Euer Gnaden

„Mein Herr, ich bin zu Jhnen gewieſen
Sie ſind Kriminalbeamter fragte ich.

„Sie ſind halt recht berichtet,“ erhielt ich
Dame und der Herr, die der Fremdenführer gekleideten, faſt redugiert ausſehenden Mann mit zur Antwort, und was hat's 2“ erwiderte der

kleine Herr, weiter leſend.
„Erlauben Sie dann, daß ich mich Jhnen

iſt T. ich vin
meine Legitimation zu ſehen

Der Herr hatte, während ich geſprochen, ſehr
bedächtig ſeine Zeitung zuſammengefaltet und
ſorgſam in der Bruſttaſche ſeines fadenſcheinigen
Rockes untergebracht jetzt blickten mich über
die Brille fort zwei kluge Augen forſchend an

„Jſt halt nit nötig,“ gab er zur Antwort,
und mit der linken Hand ſeine Brille abnehmend,
reichte er mir die rechte zum Gruße. „Nun,
da ſollens mir von Herzen willkommen ſein,
lieber Kolleg',“ fuhr er ſichtlich erfreut fort.
„Sie ſind den Ruſſen nachgereiſt, die da oben
in der Loge ſitzen,“ ſagte er dann, mich ſchalk
haft anſehend, „nichtswürdig ſchlaue Kerle,“
fügte er nach einer Pauſe hinzu.

ch fühlte, daß mir das Blut ins Geſicht
ſchoß. Ja, ich war den Verbrechern nachgereiſt;
kaum angekommen in Wien, läßt mich mein
Glücksſtern ſie finden, um in der nächſten
Minute mir ſagen zu laſſen, daß die Ruſſen
entdeckt, ſo gut wie verhaftet ſind.
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waltſam getrennt worden wären. Jnwieweit
dieſe Darſtellung richtig iſt, wird die demnächſt
ſtattſtndende öffentliche Verhandlung vor der
Eſſener Strafkammer ergeben.

Osnabrück. Jn Bokelermoor ſollte ein
hjähriges Mädchen dem Großvater, der auf dem
Felde arbeite, etwa Liter Schnaps bringen.
Unterwegs irank das Mädchen das ganze
Quantum Schnaps nach und nach aus am anandern Morgen ſtarb das Kind an Alkoholver 1250 Kilogramm und das Dutzend Schwänze
giſtung. koſtet 12 Mark. Schlägt dieſe neue Spekulation

Köthen. Am Freitag abend wurde in dem ein, ſo ſoll das Dutzend noch viel billiger werden.
an der belebten Landftraße gelegenen Hauſe des Armes Känguruh

n ne Hoppe ein frecher Raub verübt. e
i M VorwantZwei Männer kamen unter dem Vorwande, Gerirhtshalle.

Kartoffel kaufen zu wollen, ins Haus, wo dieTochter Hoppes allein anweſend war. Das Berlin. Ein Gericht gebratenen Schweine
ſchinken, das im vorigen Jahre in der Spreewald-

Mäadchen, das erklärte, Kartoffel nicht verkaufenzu können, wurde von den Strolchen überfallen Schänke in der Gewerbeausſtellung einem Gaſte
verabfolgt wurde, hat vielfach das Gericht be

nd an Händen und Füßen gefeſſelt; mit einemSack wurde ihm der Mund verſtopft. Hierauf ſchäftigt und würde am Freitag zum vierten
Wurde das Mädchen in den Keller geworfen, Male in eingehendſter Weiſe vor der neunten

Strafkammer des Landgerichts I erörtert. Amwo es von den heimkehrenden Eltern bewußtlos gefunden wurde. Aerxztlichen Bemühungen 19. Juli v. ließ ſich der Kaufmann Borchardt
in dem genannten Lokale ein Gericht Schinkengelang es, die Ueberfallene ins BewußtſeinZuruckzurufen. Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, geben. r nerlte nach dem erſten Diſſen, daß

hatten die Räuber 160 Mark bares Geld mit das Fleiſch verdorben war, und ſchickte es des
genommen. Dieſelben ſind noch nicht entdeckt. u e de en W See

Mülheim a. Rh. Ei langen, dafür anderes genießbare eiſch zuſchütze“ e durch e e n e m e n e nButterbrot auf der Kopfbedeckung trug, zu einem v v ertler, prüfte das Tiſch mit der J
Wagnis verleitet. Der Mann behauptete, das und heauftragte dann den ne de re
Bret mit ſeinem Revolver vom Kopfe ch ß Beſteller zuruckzubringen und auf Zahlung zu
zu können. Der unſinnige Schütze ne aber ſt beſtehen den r Vorwurf, daß Las Fleiſch
9 et 5 itt verdorben ſei, ſei durchaus unberechtigt. Der
es Brotes den rechten Arm des Knaben. Ein GStrafverfahren iſt eingeleitet Gaſt zahlte zwar, wieelte aber das e

Vreet g und trug es nach dem in dem Ausſtellungspark
e Leutnant Graf Püdler beſindlichen Polizeibüreau. Hier überzeugtenhieſigen 51. Regiment hat ſich erſchoſſen. ſich zunächſt die Beamten daß das Fleiſch

Waldenburg. In dem Schublokale zu thatſächlich einen unerträglichen Geruch aus
Friedland befindet ſich ein gewiſſer Köhler aus ſtrömte; ſie mußten es auf dem Flur unter
Löwen, Kreis Brieg, 32 Jahre alt, ſeines bringen. Die Sachverſtändigen hegutachteten denn
Zeichens ein Photograph, welcher an der ſiren auch, daß der Schinken ungenießbar geweſen ſei,

e h 40 e e Gott t dem Aus e e e9 m anbefohlen. er wurde im erhielt eine Anklage wegen Vergehens gegenFemmrichbuſche aufgeſunden, wo er ſchon den das Rahrungsmittelgeſetz, und das Schöſfen
ſechſten Tag faſtete. Das Raſpenauer Gemeinde gericht verurteilte ihn auch wegen wiſſentlichenamt übergab ihn der Bezirkshauptmannſchaft in Vergehens zu einer Woche Gefängnis ünd

e t er faſtet v u n e e e J en nSag er nimmt abſolut keine Speiſe zu wurde das erſte Gr enntni eſtätigt. Nun
ſich und nur auf vieles Zureden mitunter Liwas legte der Verurteilte, der für ſeinen guten Ruf
warmen Kaffee, ſonft trinkt er Waſſer. Als man als Gaſtwirt zu kämpfen hatte Reviſion ein,
ihm ſagte er möge doch wenigſtens ein Stück und das Kammergericht hielt auch nicht für ge7
Srot eſſen, entgegnete er, man möge lieber für nügend nachgewieſen, daß eine „Fahrläſſigkeit
ihn beten, damit er das ihm von Gott auferlegte Litens des Angeklagten ausgeſchloſſen ſei. Die

en Faſten beſtehe de ne mee e anKönigsberg i. Pr. Nach Unterſchlagung das Anndgericht r erwieſr An weg. des er
von 2530 Markt re de verſuchte der Augeklagte den Nachweis daß er
28 Jahre alte Ober Poſt Aſſiſtent Otto Görke v n e e e
aus Ruß in Oſtpreußen flüchti w hin getroffen habe daß dergleichen unherameAuf die n rei n e e en ttg e Vorkommniſſe vermieden würden. Dieſer Beweis

g g großen, kräftig g dihauten Mannes und die Wiedererlangung des lang durch die Beweis aufnahme ſo daß der
Geldes hat die hieſige Ober Poſt Direkkion eine Staatsanwalt nicht einmal eine Fahrläſſigkeit
Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt. für erwieſen erachtete und die Freiſprechung be

Mü S antragte. Der Gerichtshof folgte dieſem AnWar ne e vor Strafe hat ſich age, obgleich objektiv für erwieſen anzuſehen
e e hmnaſtaſt, Sohn eines ſei, daß die fragliche Portion Schinken verdorben

m Srnve geweſen ſei.Straßburg. In Saarburg wurde nach einer Ein gänzlich Verkommener wurde dieſer
Mitteilung der Straßb. Poft die Leiche einer Tage dem Schoffengericht in der Perſon des
jungen Fabrikarbeiterin aus der Saar gezogen,l arbeitsſcheuen Arbeiters Johann Dunſt vorohne daß man weiß, ob Selbſtmord oder Ver geführt. Der vielfach vorbeſtrafte Angeklagte
brechen vorliegt. Es iſt das ſchon der Dritte war der wiederholten Mißhandlung ſeiner eigenen
Fall in dieſem Jahre. Die jungen Mädchene un ad betagten Eltern veſchuldigt. Er iſt eine wahre
verſchwanden ſämtlich nach einer im Kreiſe ihrer Geißel für die armen Leute geweſen, die er in
Freunde durchſchwelgten Nacht, und über ihren Einer Trunkenheit ſo mißhandelte, daß ſie mehr
ehlen Lebensſtunden ſchwebt ein Dunkel, dasT is fach das Bett haben hüten müſſen. Als der
bis jetzt noch nicht gelichtet werden konnte. Die

London. Aus Sydney iſt dieſer Tage eine
neue Delikateſſe, eine erſte große Ladung von

Känguruhſchwänzen eingelaufen. Sie finden
unter den hieſigen Feinſchmecern eifrige Käufer
Der Känguruhſchwanz ſoll nämlich eine Suppe
geben, die der berühmten Ochſenſchwangzſuppe in
nichts nachſteht. Und auch im Preis kann es
den Vergleich mit dem Ochſenſchwanz wohl aus
halten. Die Ladung beſteht aus etlichen

vom

erde Angeklagte gefragt wurde, was er auf den
Aufgeſundene war kaum 15 Jahre att. Antrag des Staatsanwalts, der ſechs Monat

Budapeſt. Von den Puürſchjagden, welche Gefängnis beantragt hatte, zu erklären habe,
Kaiſer Franz Joſeph und Kaiſer Wilhelm in meinte er „Na, die paar Dinger machen wit
Bellye ausübten, liegen jetzt die Geſamtreſultate ooch noch ab.“ Jn dieſer Aeußerung erblickte
hor. Auf der Strecke des deutſchen Kaiſers der Gerichtshof eine Ungebühr, welche mit zwei
befanden ſich ein Zweiundzwangzig, ein Zwanzig, Tagen Haſt geahndet wurde zur Sache ſelbſt
zwei Achtzehn, ein Sechzehn zwei Vierzehn, wurde nach dem Antrage des Staats anwalts

Zwei zwölf und ein Zehnender. Das ſtärkſte
Geweih hatte der Zweiundzwanzigender, denn
dasſelbe wog über 8 Kilogramm. Der ſchwerſte
Hirſch dagegen war ein Vierzehnender, deſſen
Gewicht 268 Kilogramm betrug. Kaiſer Franz
Joſeph erlegte einen Sechzehn, drei Vierzehü,
nen Zwolf, einen Zehnender.

Ganz Paris
ſpricht noch immer von der Entführung des
Prinzen von Sagan. Der Prinz war von
ſeiner Frau, einer geborenen Baronin Seiglière,

zunächſt feſtgeſtellt,

ſeit ſieben Jahren geſchieden und mied das
prachtoolle, in einem ſchönen Park gelegene
Hotel ſeiner Frau in der Rue St. Dominique,
jenſeits der Seine Heute iſt er in dieſem
Hotel ein gebrochener, gelähmter, der Sprache
beraubter Mann. Er wurde zu ſeiner Frau
entſührt Man ſagt, daß die geſchiedene Prin
zeſſin von Sagan ihren Gatten wenigſtens in
den letzten Lebenstagen pflegen will und ihn
deshalb mit Hilfe ihres zweiten Sohnes, des
Grafen Boſon TalleyrandPerigord, entführen
ließ, während ihr älterer Sohn, Elié Talleyrand
Perigord, von Paris abweſend war. Vor
einigen Tagen ſetzte der junge Boſon Talleyrand
bei dem Arzte ſeines Vaters, dem Dr. Haefftler,
die Erlaubnis durch, mit dem Kranken eine
kurze Spazierfahrt zu unternehmen. Dieſe
Promenade wurde dazu benutzt, den Prinzen
Sagan (Vater) in das Palais ſeiner Frau zu
führen. Da auch der Bruder des Prinzen, der
Herzog von Montmorench, von dieſem Schritt
in Unkenntnis gelaſſen worden iſt und die Ab
weſenheit des älteren Sohnes zu dieſer Ent
führung benutzt wurde, wird es von ſeiten der
Prinzeſſin für notwendig gehalten, dieſe jeden
falls liſtige, wenn nicht gewaltſame Wohnungs
beränderung ihres kranken Gemahls zu recht
fertigen Man hofft, ihn durch die beſſere
Pflege, die er im Familienkreiſe finden könne,
von ſeinen Leiden zu befreien Der Prinz ſei
ſelbſt damit zufrieden, bei ſeiner Frau weilen
zu können. Er habe es zwar nicht ausſprechen
können, allein ſeine Augen verrieten volle Zu
friedenheit.“ Schließlich wird ein Wort von
Chateaubriand gitiert: „Die Frauen ſind die
beſten Hilfskräfte der Vorſehung.“ Der in
Mailand weilende älteſte Sohn des Prinzen
von Sagan wurde telegraphiſch nach Paris be
rufen. Nach ſeiner Rückkehr proteſtierte Prinz
Elis TalleyrandPerigord in einem Briefe an
den Figaro gegen die Entführung ſeines Vaters.
Er ſchreibt: „Ich wollte ſofort meinen Vater
ſehen man verweigerte dies unter dem Vor
wande, Dr. Haefftler hätte jeden Beſuch ver
boten Dr. Haeſſtler erklärt mir aber, das ſei
unwahr. Meine Pflicht als älterer Sohn muß
mich veranlaſſen, die Thatſachen dem Prokureur
der Republik mitzuteilen und einen Familienrat
einzuberufen, welcher die nötigen Maßregeln zu
kreffen haben wird.“ Der Bruder des Prinzen,
der Herzog von Montmorench, äußerte ſich in
einem Interview über den Fall: „IJch muß
wünſchen, daß mein Bruder das Bewußtſein
nicht wiedererlange denn es wäre ſchmerzlich
für ihn, ſich in dieſem Hauſe zu ſinden.“

Ein ſonderbares Abenteuer
erlebte dieſer Tage ein auf der Hochzeitsreiſe
beſindliches junges Ehepaar in Mailand. Als
die Eheleute auf dem Cavour Platze in einen
Wagen ſteigen wollten, um eine Rundfahrt durch
die Stadt zu machen, wurde die junge Frau
plötzlich von einem elegant gekleideten Herrn
feſtgehalten, der ſie anſchrie: „Ah, endlich habe
ich dich gefunden Jetzt entfliehſt du mir nicht
mehr Du wirſt mir über deine Flucht Rechen
ſchaft geben Dieſe Frau iſt mein Weib und
hat mich verlaſſen. Der junge Ehemann war
natürlich wie aus den Wolken gefallen, als er
die ſeltſame Kunde vernahm. Trotzdem be
wahrte er eine bewundernswerte Kaltblütigkeit.
Vor allem beſreite er ſeine Gattin aus den
Händen des Angreifers, den er für verrückt
hielt; dann ſuchte er dieſem klar zu machen,
daß er (der rechtmäßige Ehemann) ſich vor
kurzem mit der Dame in Trieſt verheiratet habe,
und daß er ſoeben von der Hochzeitsreiſe nach
der Heimat zurückkehre. Doch alles war um
ſonſt. Der andere behauptete feſt und ſicher,
daß die Frau ihm gehöre, und beſtand darauf,
daß man zuſammen zur Polizei gehen ſolle, wo
alles aufgeklärt werden würde. Von einer un
geheuren Menſchenmenge begleitet, marſchierten
die drei zur nächſten Polizeiſtation. Hier wurde

daß der junge Ehemann
Guido Hermet heiße und bei einer bedeutenden
Triefter Verſicherungs Geſellſchaft als Inſpektor
angeſtellt, und daß ſeine ihm ſtreitig gemachte
Gattin Livig die Tochter des Dramatikers
Sinico ſei, deſſen Drama „Spartaco“ auf denilalieniſchen Buhnen großen Erfolg hatte. Guido

und Livig hatten ſich am 13. September vor
Gott und aller Welt geheiratet und befanden
ſich nachdem ſie die Hauptſtädte Italiens von
Neapel bis Turin beſucht hatten auf der Durch
reiſe in Mailand. Der „andere“ war der
Geſchäftsreiſende Antonio Cagnoni, Her Hermet
bewies durch etliche Schriftſtücke, daß das ehe
malige Fräulein Sinico wirklich und wahrhaftig
jet ihm gehöre aber Cagnoni wurde immer
wilder und raſender und ließ ſich auch nicht
überzeugen, als Frau Hermet ihn in franzöſi
ſcher, deutſcher und engliſcher Sprache anredete,
während er ſelbſt vorher zugegeben hatte, daß
ſeine Frau ungebildet geweſen ſei und ſelbſt
ihre Mutterſprache nur ſehr mangelhaft ge
ſprochen habe er behauptete die Frau hätte in
den vier Jahren der Trennung fremde Sprachen
gelernt. Nach einer vierſtündigen Unterhandlung
wurde das Ehepaar entlaſſen, während Cagnoni
feſtgehalten wurde. Tags darauf wurde jedoch
feftgeſtellt, daß Cagnont durchaus nicht verrückt
war, ſondern nur unter dem Einfluß einer
Sinnestäuſchung gehandelt hatte. Er exzählte,
daß ſeine Frau, die in Genug Kammerzofe war,
ihn vor vier Jahren verlaſſen habe, und daß
er in der Frau HermetSinico, die ſeiner Gattin
ſprechend ähnlich ſei, die Entflohene wieder
geſunden zu haben glaubte. Nach dieſer Er
klärung wurde auch Cagnoni aus der Haft
entlaſſen.

Huntes Allerlei.
Ausbreitung des Ausſatzes. Jn Ruß

land, wo auf die immer bedrohlicher werdende
Ausſatzgefahr zuerſt, bereits vor mehreren Jahr
zehnten, von Livland aus warnend hingewieſen
wurde, hat man das Vorkommen dieſer Krank
heit jetzt in ſehr vielen Teilen nachgewieſen
Als am ſtärkſten infiziert dürfen gelten Turkeſtan,
Kaukaſten und das nördliche Sibirien, und im
europäiſchen Rußland die Oſtſeeprovinzen,
namentlich Livland. Doch auch im übrigen
europäiſchen Rußland ſind zahlreiche Fälle von
Ausſatz beobachtet worden. Zur Beratung um
faſſender Maßregeln gegen die Weiterverbreitung
der Krankheit beabſichtigt die Regierung für das
nächſte Jahr nach Pelersburg einen Kongreß
von Aerzten aus dem Geſamtgebiete des Reiches

einzuberufen.
Der höchſte Drachenflug iſt von Rotch,

dem Dirxektor des bekannten BlueHillObſer
batoriums in Nordamerika, ausgeführt worden.
Er ließ, ſo ſchreibt die „Nature“, einen eigens
geſtalteten Drachen fünf Stunden lang auf
ſteigen Die Zählvorrichtung gab eine Höhe
von 2860 Meter an. Es dauerte zwei volle
Stunden, um die dünne 6500 Meter lange
Drahtſchnur einzuholen, an welcher der Drachen

aufgeſtiegen war.
Den längſten Bart dürfte ein Metall

arbeiler in der Stadt Vandenene bei Nièvre in
Frankreich beſitzen. Er wurde im Mai 1826
geboren, iſt alſo jetzt 71 Jahre alt. Schon mit
11 Jahren hatte er einen 15 Zentimeter langen
Bart. Dieſer wuchs von Jahr zu Jahr und
hat heutzutage die anſtändige Länge von drei
Meter und 32 Zentimeter erreicht. Wenn dieſer
Mann ſpazieren geht, trägt er den Schmuck
ſeines Kinns unter dem Arm, wie die alten
römiſchen Senatoren. Jm Winter wickelt er
ihn um den Hals als „Boa“. Da der Mann
nur 160 Meter groß iſt, mißt der Bart alſo
doppelt ſo viel, wie ſeine eigene Perſon.

Die entvölkerte Stadt. Ein biederer
Sachſe kommt nach Berlin und wird da gefragt,
wieviel Einwohner ſein Heimatsort habe. Ohne
ſich lange zu befinnen, gibt er 15 000 Seelen
an Man ſchlägt im Lexikon nach und findet
nur 5000. „Ja, hären Se erwidert ruhig
der Provinziale, „es ſind Se doch nadürlich auch
ſchon viele davon geſtorben

Schüleraufſatz. Nach den „Mb. Nachr.
wurde in einer Schule des Kinzigthales fol
gender Schüleraufſaß eingereicht: „Die Frau
nd die Henne. Eine Frau hatte eine gute
Henne und legte täglich ein Ei. Damit hatte
ſie keine Zufriedenheit. Sie wollte am Tage
zwei Eier legen. Deshalb gibt ſie ihr viel
Gutes zum Freſſen, wurde vom Fett und log

gar nicht mehr.“ eh

Der kleine Herr ſchob ſehr bedächtig ſeine Wir hatten den Korridor erreicht, an welchem
Brille ſchweigend in ein Futteral, dann ſah er die Logen liegen mußten, in der ſich die Ruſſen
mich an, und in dem gutmütigſten, herzlichſten befanden. Auf dem Gange ſtanden und gingen
Tone ſagte er etwa acht Herren auf und ab. Die Thür der„Brauchen nicht zu erſchrecken, es iſt mir Loge, in der der Vikomte und Herr van Haber
ſogar ſehr angenehm, daß Sie der Ruſſen wegen meiſter ſich befanden, wurde von dem Logen
kommen, lieber Kolleg', ich überlaſſe Jhnen ſchließer zuerſt geöffnet, während er ſichtlich
die Hallunken Sie möchten gern ſo ein kleines zögerte, die anderen Thüren aufzuſchließen.
Andenken für die Reiſe nach Wien haben,“ er Die von mir ſo ſehnlichſt Erwaxteten traten
fippte leiſe lachend dabei auf mein Knopfloch. heraus, kaum hatten ſie zehn Schritte zu uns
„Nun, wie geht's in Berlin Haben's da auch hin gemacht, alx die ſchon erwähnten Herren ſie
noch viel mit den Nachwehen der Reichstags wie abſichtslos umſtanden und ihr Weitergehen
wahlen zu thun unmöglich machten; im nächſten Augenblick ſtand

Mich mußte ſtatt mein Kollege vor dem Ruſſen, und in der freund
über die Fälſcher weiter fing lichſten höflichſten Weiſe ſagte e
mein Herr Kollege ein Wiſſen's, meine Herren, ich bin Kriminal
in dieſem Augenblick
Sinn hatte.„Nun, es iſt bei uns wohl ebenſo wie hier,
gab ich Haſtig zurück. „Die Aufregung, wenn
auch anfangs noch ſo groß, weicht ſchließlich 5

wieder der normalen Stimmung. Aber wollen dem Geſicht des Herrn Vikomte
wir uns nicht der Ruſſen verſichern fragte ich. Herrn von Habermeiſter wahrzunehmen.

die Frage überraſchen
mit mir zu reden,
Thema an, wofür ich
ſehr begreiflich wenig

ſprechen, bilte,alle weiteren Umſtände damit's nicht ein Auf
ſehen gibt; ich lieb das nit, ſteht halt ſchlecht aus.

nit mehr ohne unſere Begleitung hier aus dem als die Herren ruhig ſtehen blieben,

Hauſe. Wann ſind's aus
fragte der Kommiſſar eifrig
v Beantwortung dieſer Frage von

ichngkeit. Zie äd Theater wurde applaudiert der Akt ſtanden, alſo kommen Sie gefälligſt.

mußte ſein Ende erreicht haben.
„Kommen's, es iſt Zeit,“

Herr, gemächlich den Korridor nach der anderen
Seite des Hauſes hinſchreitend,
nmer in meiner unmillelbaren Nähe.“

ſetzte mein Kollege hinzu und ſals wäre ihm i teine eigenlümliche Härteder größten hatte

oder

mer eintraten.

beamiter und hab' mit Jhnen einige Worte zu
folgen's mir recht ſchnell, ohne

Nicht die geringſte Veränderung war auf
und des

Auch
„Seien's ohne Sorg', lieber Kolleg', die kommen der Kommiſſar mochte dies bemerkt haben denn Sache

als hätten wieder hier.“
Berlin abgereiſt ſie gar nicht begriffen, um was es ſich handelte

eine Stimme Korridors, ich eilte zu ihm hin.
„Sie ſprechen

deutſch, ich weiß es genau, Sie haben mich ver

Er ſchritt einer kleinen, nahegelegenen Thür
ſagte der alte zu, und der Vikomte und Habermeiſter folgten,

mußten folgen, ſehr geſchickt von den Unter
„bleiben s nur heainten dirigiert, von denen drei mit ins Zim Herr und eine Dame,“ ſagte ich

mir geſagt, daß mein Kollege ebenſowenig von
der Anweſenheit der Dame und des Herrn, die
ſich in der anderen Loge befanden, eine Ahnung
habe, wie er wiſſe, daß dieſe Perſonen mit den

eben in Sicherheit Gebrachten im engſten Ver
kehr ſtänden ſonſt hätte er jedenfalls
Vorkehrungen getroffen dieſelben beobachten
zu laſſen, eventuell ſich derſelben zu verſichern
Dies alles erwägend war ich nicht gefolgt.
Vier der Herren, die bei dem Vorgange thätig

geweſen, ſtanden in meiner unmittelbaren Nähe
ich trat an dieſelben heran.
h bin KriminalKommiſſarius und der
Leute da drinnen wegen hierher gekommen,“
ſagte ich.

„Jch konnt's halt denken, daß Sie Beamter
nd erhielt ich von dem einen zurück.

„Haben Sie noch einen Auftrag hier auszu
richten 2“ fragte ich.

„Nein, uns iſt nix geſagt worden,“

ich zur Antwort.
„Gut, ich werde Sie gleich noch mit einer

betrauen, in einem Augenblick bin ich

bekam

Der Logenſchließer ſtand am Ende des

„In einer der Logen befindet ſich ein Herr
und eine große blonde Dame, die

Jch weiß, Nummer ſechzehn, die Loge iſt
weiter nicht beſetzt,“ unterbrach der Mann.

Ich ging zu den Beamten zurück.
In Loge Nummer ſechzehn befindet ſich ein

„Sollten
dieſelben einzeln oder zuſammen aus der Loge

Jch war zurückgeblieben inſtinktiv hatte ich kommen, ſo klopfen Sie zunächſt an die Thür
des Zimmers, in dem ſich Jhr Vorgeſetzter be

findet, und ſorgen Sie dafür, daß die Jhnen
bezeichneten Perſonen den Korridor nicht ver
laſſen.“

Als ich in das Zimmer trat, rief mir der
Kommiſſar entgegen

„Nun, lieber Kollege, wo ſtecken's denn
Jch denke Sie hätten mit den Herren zu
ſprechen

„Wollen Sie dies nicht lieber ſelbſt thun
Es wäre mir angenehm,“ erwiderte ich.

Der alte Herr ſah mich ſcharf an; ihm
mochte es wohl nicht ganz in der Ordnung er
ſcheinen, wie ich disponierte; er wollte ſicher
in Rückſicht darauf, was wir im Augenblicke
unſerer erſten Begegnung geſprochen hatten, mir
vollſtändig die Ehre laſſen, die Ruſſen abgefaßt
zu haben. So ſehr ich dieſen guten Willen
anerkannte ſo durfte ich doch hierauf nicht ein
gehen ich mußte für den Fall, daß ich das
verabredete Zeichen hörte, ſofort das Zimmer
verl können.

„Nun, darf ich wohl um Angabe Jhres
Namens Standes c. bitten 2“ ſagte mein
Kollege zu dem Herrn mit dem Ordensbande.

„Vikomte de Rochat,“ war die mit unverkenn
barem Selbſtbewußtſein gegebene Antwort
„Ritter der Ehrenlegion,“ ſetzte er nach einer
kleinen Pauſe hinzu. Als er wohl bemerkte,
daß der Kommiſſar noch immer ſeinen Slick
ruhig auf ihn gerichtet hielt, fragte er gereizt
„Genügen Ihnen dieſe Angaben nicht 2“

tſetzung folgt.)F. (Fo



mando erteilt werden.

Hexbſt-Kontrol-Dexſammlungen
in den Unterbezirken

Herzberg und Torgau pro 1897.
Kontrolplatz Holzdorf (Krienitzſcher Gaſthoſ),

Z. November Vorm. 10 Uhr Holzdorf,
Cremitz, WendiſchLinda, Löben, Meuſelko,
Neuerſtadt, Premſendorf, Reicho, Walkers
dorf und Zellendorf.

Kontrolplatz Schweinitz (Gaſthof zum goldenen
Löwen), 3. November Nachm. 2 Uhr
Eloſſa, Dixföhrda, Dörfchen, Großkorga,
Kleinkorga, Lindwerder, Mönchenhöfe, Mügeln, Schweinitz und Steinsdorf.

Kontrolplatz Jeſſen (Schützenhaus), 4. Novem
ber Nachm. 3 Uhr Arnsdorf, Battin,Clöden, Düßnitz, Gerbismühle, Gorsdorf!

Domaine Gorrenberg, Grabo, Hemſendorf,
Jeſſen mit Mühle Mühlberg, Kleindröben,
Leipa, Maucken, Rade, Rehain, Vorwerk
Rettig, Ruhlsdorf, Schöneicho, Schützberg
und Zwieſigko.

Kontrolplatz Annaburg (Gaſthof zum Wald
ſchlößchen), 5. November Vorm. 10 Uhr:
Annaburg, Haidemühle und Zſchernicker
Pechhütte, Lebien, Naundorf und Purzien.Kontrolplatz Prettin (Schützenhaus), 5. Ro
vember Nachm. 2 Uhr Axien, Bethau,
Dautzſchen, Gehmen, Großtreben, Hinterſee,
Hohndorf, Kähnitzſch, Labrun, Lichtenburg
und Domaine, Mockritzer Laſt, Ploſſig,
Polbitz und Prettin.
Zur Beiwohnung an den HerbſtKontrol

Verſammlungen ſind ſämmtliche, von den
Garde- und Linien-Truppenteilen entlaſſene
Mannſchaften der Reſerve der Jahrgänge 1897
bis einſchließlich 1890, alle zur Dispoſition
ihrer Truppenteile beurlauhten und wegen
zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder auf Rekla
mation entlaſſene Mannfchaften vorbezeichneter
Jahrgänge aller Waffengattüngen verpflichtet.

Diejenigen Mannſchaften des Jahrganges
1885, deren Dienſteintritt in der Zeit vom

April bis 30. September 1885 ſtattfand,
ſowie die Ajährig-Freiwilligen der Kavallerie,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sepbr.
1887 eintraten, haben ſich behufs Ueberführung
zur Landwehr 2. Aufgebots mit zu geſtellen.

Befreiungen von den Kontrol-Verſamm-
lungen können nur durch das Bezirks-Kom-

Bezügliche Geſuche ſind rechtzeitig und
zwar von den Kontrol Mannſchaften des Unter
bezirks Herzberg an den Bezirksfeldwebel Koch
in Torgau, von denjenigen Mannſchaften
des Unterbezirks Torgau an den Bezirksfeld
webel Pfrieme in Torgau einzureichen.

Wer durch Krankheit oder dringende Ge
ſchäfte, welche ſo unvorhergeſehen eintraten,daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr eingereicht

werden kann, von der Teilnahme an der
Kontrol Verſammlung abgehalten wird, muß
vorher, oder ſpäteſtens bis zur Stunde der
ſelben, durch ein Atteſt der Orts- oder Polizei
behörde entſchuldigt werden.

Beſondere KontrolBefehle werden nicht
ausgegeben.

auf dieſe Weiſe und hat unentſchuldigtes Aus
bleiben die geſetzliche Strafe zur Folge.

Hämmtliche Mannſchaften haben behufs
Meſſung der Füße mit gutgereinigten Jüßen
zu erſcheinen.

Hönigliches Heirkg-Kommando.

Holz Verkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

Glückaburg.
I. Freitag, den 5. November er. Vorm.

10 Uhr im „Gaſthofe zum Kronprinzen“
in Mügeln:

Schutzbe zirk Steinsdorf: Tot. Jag. 11, 20, 21
29 rm Kiefern-Kloben, 7 rm Knüppel, 4 rm Reiſig

3. Kl. Schläge Jag. 11, 16, 23: 170 rm KiefernReiſig '3. Kl., 8 rm Erlen Knüppel, 124 m Kiefern
Stöcke Durchſorſtung Jag. 12, 13:. 12 rm Kiefern
Kloben, 38 rm Knüppel, 8 rm Reiſig Kl. 36 rn
Reiſig 4. Kli

Schutzbezirk Linda- Jag. 26, 28, 31:ErlenStöcke, 55 rm KiefernStöcke; Durchforſtung
Jag. 30, 39, 46, 48: 10 rm Kieſern Kloben, 77 rm
Krüppel, 7 rm Reiſig J. Kl., 25 rm Reiſig 2. Kl.
713 rm Reiſig 3. Cl.

Schutzbezirk Mügeln: Jag. 112: 7 rm Kiefern
Stöcke; Durchforſtung Jag. 61, 64, 65, 87, 10537 rm Birlen-Reiſig 3. Kl., 5 Kiefern Stangen 2. Kl.,
5 Stangen 3. Kl., 1 rm Kloben, 160 rm Knüppel
41 rm Reiſig I. Kl. 80 rm Reiſig 3. Kl.

Schutzbezirk Glücksburg. Jag. 125: 57 rm Kie
fernStöcke; Durchforſtung Jag. 40, 126 ca. 500 rw
KiefernReiſig 3 Kl.

II. Dienſtag, den 9. November er.,
Vorm. 10 Uhr im Schützenhauſe zu Seyda:

Schutzbezirk Seyda I Jagen 56, 69, 97 29 rn
KiefernKloben, 2 um Knüppel, 20 rm Stöcke, 448 rm
Reiſig 3. Kl.; Durchforſtung Jagen 58, 88, 100
46 rm Kieferneg Kloben, 4 rm Knüppel.

III. Freitag, den 5. November er.,
Vormittags 9 Uhr

ſollen auf hieſtger Oberförſterei ca. 8 Zentuer
Aktenmaterial zum Einſtampfen meiſtbietend ver
kauft werden.

Glücksburg, den 24. Oktober 1897.

18 rm

Die Bekanntmachung erfolgt nur

Carl QOuehl, Ansabargwer n billig:
Kleider toffe de breit

Elle von 50 180 Pf

Settzenget weiß und bunt

Elle von 20 90 Pfg.,einen emeneen, u Chiffon, Louisanatuch,
von 2050 P

Hemdenbarchende
Ia. Qualität von 20 50 Pfg.,

Kloiderbarehen de
von 30—60 Pfg.

Ferner Inlekke Siſchtücher, Handtürcher, Servietten, Teppiche, Gardinen,

Anterrörke,

r Strickwolle
in allen Farben.

S Sämmtliche

Vettdecken, Tiſchdecken, Sophadecken, Schürzen, Sammt, Plüſch, Seide, Corſetts,
Anterhoſen, blaue und braune Jacken, Capotten, Shwals, Tücher, Strümpfe Stangenſ arg 2 Pfd. Buüchſe 1,40 M.,

Kragen u. Shlipse.
Barohendhemcden
Stück ſchon von 1,20 Mk. an.Poſamenten. e

Carl Quehl, Anna burg

Vorteile für den Auftraggeber

bei möglicheter Ersparung an

o

l

für alle auswärtigen Kreis und Tohe l le tter
besorgt prompt und zu Originalpreisen dle

Annoncen- Expedition der Anna burger Zeitung
Hermann Steinbeiss in Annaburg (Bez. Halle),

Ersparung des Portos und der Post-
nachnahme- Gebühr Gorrectes Arrangement des betr. Inserats

des Manuscripts in nur einem Eemplar, wenn auch die Aufnahme
in mehrere Blätter erfolgt; 2wegkmässige Wahl der Blätter

Ken e

W
i

Raum und Zeilen Binreichung

e
r

v 6
Bettfedena

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen
Annaburg.

n e n h h u e n c h e h n äo Nene Böhmiſche e
nd Daun en

Julius Kählig.

e eReelle Waare! Billige Preise! S
e Empfehle mein reichhaltiges Lager inI Tapeten ung Borden, S

Rolle schon von 10 Pfg. an (nur neueste Muster). c
S 2. Zum Verkauf ab Lager sämmtliche Parbwaaren, selbst zurecht-S gemachte, streichfertige Oel Leim- und Wachsfarben; alle Arten Lacke, AA
S Virnisse, Siecativ usw. Bür Tischler: Nussbaum und Mahagonie-Beizen, 5

Sandpapier, Schellack zum Selbstauflösen ete. Carbolineum a Kilo 25 Pfg. S
3. Sämmtliche Waschantikel als: Toiletten-, Schmier- u, Terpentin- S

Seifen, Soda, Stärke, Schwämme. S be4. Gummwiwaaren.
Wandschoner,

Wachs- und Gummi-Tischdecken von 1 Mk. an,
Holz- uud Mosaikbarchende, Gummiupterlagen,

tuche, Kinderlätzehen, Schürzen für Erwachsene und Kinder
Höspitale
in reichehaltigen Mustern. Für Küchenschränke und Regale Gummiborden. S

Grosse Auswahl Gummihbosenträger. SS 5. Bürsten- und Pinselwaaren. Kleiderbäreten, Wieksbürsten. S
Schmutz und Aufträgebürsten, FPlaschen- und Gläserbürsten, Zahn- und S

S Nagelbürsten, alle Sorten Besen garantiert rein Rosshaar von I, 75 Mk.
S an, Schrubber und Scheuerbürsten.

Alle Arten von Pinseln als: Streich- und Sprengpinsel für Maurer,
NMalpinsel, Kleisterpinsel, Leimpinsel für Tischler ete. S

6. Linoleum zum Belegen der Pussböden und Treppenstufen nach
Mustern; Linoleum-Teppiche, Läufer und Vorleger.

Für Radfahrer empfehle ieh: Sportsmützen, Hemden und Strümpfe S
Als Weihnachts-Geschenke offerire: Teppiche und Bettvorleger S

S den neuesten Mustern. Hochachtungsvoll

3 Annaburg. Max Bucke.

e denene d 8 e c r dRechnungs-
Briefbhoqgen und Couverts mit Firma

Formulare,
liefert in Kürzester Erist zu billigsten Preisen die

Buchdruckerei E. Steinbeiss in Annabhburg.Oberförſterrt Thiergarten.

Holz-Versteigerung.
Dienſtag, den 2. November 1897

Vormittags 10 Ahr
im Gasthof zur Sonne zu Holzdorf vom
Aufhieb des Graſſauer Weges:

ca. 260 Rm. kiefern Kloben,

e Nollen,300 Reiſiggegen gleich baare Bezahlung, da die Ab
fuhr des Holzes bis zum 20. November be
wirkt ſein muß.

Annaburg, den 22. Oktober 1897.

Der BVorstmeiäster,
Königliche Oberförſterei. Sack.

r ſüßen und herben

Apfelwein
in Liter Flaſchen, à Flaſche 35 Pfg.

b bei Mehr- Abnahme billiger

empfiehlt Otto Wenn
Pindeer Marelnde

à Pſd. 40 Pfg. empſiehlt

Otto Riemann.
e W W W W e W W W W W W W M W

Kieler Rekt- Büchlinge,
ff. Kieler Sprokken

heute ein bei

Bruno BVechner
Braunſchweiger

(0nserven
Stangenſpargel, ſtarker, Pfd. Büchſe

I 80 M 1 Pfd. -Büchſe M.

Pfd. Bürhſe 0,80 M.
feinſte j w. 1 Pfd.-Büchſe 0,80 M.

o 2 Pſd Büchſe 0,75. M. Pfd.Büuchſe 0,45 M.
Bohnen, Schnitt, 5 Pfd. Büchſe 0,85 M., 2Pfd.

Büchſe 0106 M., 1 Pfd. -Büchſe 0,30 M.

Bohnen, Brech, 2 Pfd. -Büchſe 0,40 M.,
1 Pfd. -Büchſe 0,30 M.

GemüſeMelange, 2 Pfd. -Büchſe 0,85 M.
Annanas i, Scheiben, Pfd. -Büchſe 0,60 M.

J Morcheln, Pfd. -Büchſe 0,60 M.
empfing in beſter Waare und empſiehlt

Otto Riemenn,
6900900090900808

Meine nach neueſter Art konſtruirte

Schrot-Mühle
empfehle zum Fein und Grobſchroten aller
Getreidearten bei ſofortiger Bedienung und
billigen Preiſen.

Vorteil
geſchroten zurück.

Gleichzeitig bringe mein

Dampfsägewoerk
für Lohnſchnitt in empfehlende Erinnerung.

Wille Runease,
Bauholz u. Baumaterialien- Handlung.

e6 eWer will Zeit
und Fenerung ſparen,
leicht und bequeme Arbeit haben und ſein
Vieh regelmäßig geſundes Futter geben will,
der kaufe einen

Du Material ſofort

S W 2
S Rartofſtel-
Dampfer S S
W. Grahl, Innaburg.
Ueber 1600 Stück im Betrieb in Größen

von 45——630 Liter Jnhalt.
Preis per Stück 27 330 Mk.
a Auch werden dieſelben für Heerd

feuerung geliefert.

h C h C c G e hDen Hexxen Amtsvorſtehern
empfiehlt Formulare zu

Btrafverfügungen
und Straf-Protohollen
zur geneigten Abnahme die

Buchdruckerei in Annaburg.
(Hermann Steinbeiß.)

Alle anderen nicht auf Lager habenden
Formulare werden ſchnellſtens angefertigt.

tvtet in fünf Minzten alte

Fliegen,Hthnacken, Flöhe, Wan zen

h in Zimmer,
oder Stallung anter

Garantie
Nicht gifkigt

Dalma iſt nurächt in mit S
verſieg. Flaſchen 5 v

zu 30 u. 50 Pfg.
Staubbeutkel

unbedingt notwendig, hält
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben

Niederlage in Annaburg bei
Philipp Krieger, Apotheker.

Märkte im Oktober.
Kramm. in Schweinitz.
Vieh nnd Kramm. in Prettin.
Viehm. in Luckau.

Nov.
2. Nov.
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